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An diesem Tag versammelten wir uns, eine hoch motivierte Gruppe voller Sehnsucht nach Frieden 

und von Herzen willens, dies hier und heute wieder zum Ausdruck zubringen. 

 

Zu Beginn wurde die aktuelle Botschaft von UN-Generalsekretär Ban Ki Moon verlesen, worin es 

darum geht, die Friedensideale zu stärken zwischen Menschen aller Nationen. Das Thema für dieses 

Jahr ist: “Partnerschaft für Frieden, Würde für alle“. Es gilt, die wichtige Bedeutung aller Segmente 

innerhalb der Gesellschaft hervorzuheben und unsere Zusammenarbeit im Streben nach Frieden zu 

intensivieren. Ohne die wertvollen Partnerschaften mit den Regierungen und NGOs sowie auf 

Glauben basierenden Gruppen (faith-based NGOs) wäre die Arbeit der UN nicht möglich. „Dieser 

Tag soll ein Tag des Waffenstillstands und der Gewaltlosigkeit sein.“ Die UN bittet alle Menschen 

heute um die Einstellung aller Feindseligkeiten und darum, dass wir uns gegenseitig zum Thema 

Frieden inspirieren und fortbilden. 

 

 

Zur Einleitung spielte uns Daniel Henrich das Stück Mondscheinsonate von Beethoven. Danach 

wurden feierlich von zahlreichen Religionsvertretern Gebete, Gedanken und Lesungen vorgetragen 

und  die Kerzen- und Wasser-Zeremonie durchgeführt. Es war deutlich zu spüren, dass die heiligen 

Texte im Hier und Jetzt lebendig wurden, dass unser Bewusstsein vitalisiert wurde. Unsere Freunde 

von der Sufi-Mihr Foundation betonten die Wichtigkeit von Hingabe, von Sich-führen-lassen und 

von Gottesvertretern und dass ein jeder die Religion auch leben soll.  

 

Volker Steinlein, Christliche Wissenschaft, hob den hohen 

Stellenwert der bedingungslosen Liebe hervor und  dass ein 

jeder selbst für Frieden sorgen soll. Frieden kommt durch 

geistige Erkenntnis sowie deren Praktizieren. Ich, Familie, 

Geschwister, Beten und Tun - es geht um Identitätsfindung… 

 

 

 

 

 

Tomasz Krzyzowski  von der Familienföderation FFWV 

betonte die Notwendigkeit, kraftvolle Friedenslösungen zu 

finden mitten im Krieg und diese auf die Beziehungen zu 

übertragen.  



Manfred Schick erinnerte uns an die 

traurige Tatsache, dass das Böse 

immer noch machtvoll ist und unser 

Unterbewusstsein belastet ist; es 

bedarf noch viel Demut um zuhören 

zu können.  

 

Im Sündenfall sah Margit Henrich 

die Ursache für die Friedlosigkeit 

unserer Zeit, denn er weise den horizontalen Weg für Wissenschaft und Politik. Solange aber die 

Vertikale des Erkenntnisstrebens zur Ehre Gottes und darum, Seinen Willen und Seine Liebe tiefer zu 

verstehen, nicht gefunden ist, solange Wissenschaft und Politik nicht mit Glaube und Religion in 

Harmonie sind, werden Politik und Wissenschaft in Gier und Egoismus zu immer neuen Kriege 

führen. Danach las sie aus der „Anthology of Sacred Texts“ fünf Gebete zum Thema Frieden vor. 

 

Abschließend las Hubert Arnoldi, UPF & RFP, einen Auszug aus dem Buch „World Scripture“ zum 

Thema Frieden (S.994): Gott möchte uns Freiheit und Frieden schenken aus einem bestimmten 

Grund und zwar, auf dass wir Vollkommenheit erreichen als seine Partner. Somit ist Frieden kein 

Endziel, sondern ein Anfang von etwas Größerem: wahre Liebe, wahre Gesellschaft, Himmel auf 

Erden. Frieden ist nur innerhalb des Plans Gottes von Bedeutung. Der Missbrauch von Freiheit als 

Gelegenheit zur Sünde führt unweigerlich zur Knechtschaft. Darum hat Gott uns mit einem Gewissen 

als einem inneren Kompass ausgestattet, um uns in die Richtung des Guten zu führen, und darum 

möchte er jedem Kind liebende Eltern schenken, die es zum Frieden erziehen. Wollen die Mächtigen 

überhaupt einen Frieden, der ein Rückgang der Waffengeschäfte zur Folge hätte? Zum Schluss ein 

Zitat von Albert Einstein: „Frieden kann nicht durch Gewalt erhalten werden. Er kann nur durch 

Verständnis erreicht werden.“ 

 

Nach einem gemeinsamen Foto hatten wir noch intensiven Austausch. Stell dir vor, wir hätten 

Frieden und alle gingen hin… 
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